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LV. Sch luW rotolroll über die im Ia h r e  1903 in der Lavanter Diözese abgehnltenen pulto-
rallw nferen;en.

Lösung der pastor aktionferenz-Iragen.
(Kirchliches Verordnungsblatt für die Lavanter Diöcese vom 15. Jän n er  

1903 , Stück I, N r. 7).

1. Pastoralkonfcrenz - Frage.

Welche kirchlichen B estim m ungen gelten hinsichtlich 
des Kelches und der P a te n e ?  D ie  verschiedenen S t i l -  
gattungen des Kelches sind zu erläutern und die in  
den einzelnen Kirchen des D ekanates vorsindlichen 

kunsthistorischen Kelche eingehend zu besprechen.
„M undam in i, qu i fe r tis  v a sa  D o m in i“ , so erm ahnte 

der H err durch den M u n d  des P ropheten  J s a ia s  (5 2 , 11) 
die Leviten, welche die heiligen G efäße, die K önig Nabucho- 
donosor im  Tem pel zn Je ru sa lem  geraubt und  nach B ab y lo n  
geführt hatte (P a ra l. 3 6 , 18), und die von C y rn s  den In d e n  
wieder zurückgestellt w orden w aren , nach Je ru sa lem  zurücktragen 
sollten. Unvergleichlich ehrw ürdiger, a ls  die gottesdienstlichen 
G eräte  des alten  B u n d es, sind jedoch die heiligen G efäße, v a sa  
m y s tic a , m in is te r ia  e cc le s ia s tic a , bereit sich die heilige Kirche 
bei ihren gottesdienstlichen H and lungen  bedient; u n te r diesen 
aber sind die ältesten, wichtigsten und heiligsten jene zwei, 
deren m an  zur F eier des eucharistischen O pfers , d as  sich in , 
beziehungsweise über ihnen vollzieht, notw endig bedarf und  die 
bei der geheim nisvollen O pferfeier in  die unm itte lbare  B e rü h ru n g  
m it dem glorreichen O pferleibe und  m it dem verherrlichten O p fer­
blute des himmlischen O pferpriesters kommen, nämlich der K elch  
und  die P a t e n e .

D ie  vorgelegte F rag e , eine Fortsetzung und  E rg än zu n g  
der in  den P asto ral-K onfercnzen  vom J a h r e  1 8 9 3  und  1901  
behandelten F ra g e » , von denen die erste den A lta r , die zweite die

M onstranze  zum G egenstände hatte, w urde von 4 5  E labo ra tite li, 
besonders hinsichtlich der ersten zwei T eile zumeist m it lobens­
wertem E ifer gelöst. I h r e  A usfüh rungen  sollen, m it Beisetzung 
der zum G egenstände gehörigen B em erkungen, u n te r den fo l­
genden Gesichtspunkten zusanim m engefaßt w e rd en :

N  a m  e u n d  B e d e u t u n g  d e s  K e l c h e s  u n d  d e r  
P a t e  n  e. G e s c h i c h t l i c h e  s .

D e r römische G ram m atiker B a r ro  erklärt d as  W o rt 
ca lix  fo lgenderm aßen: „C alix  a  ca ldo , quod  in eo c a ld a  
pu ls ad  p o n e b a tu r  e t c a lid u m  ex co b ib e b a n t .1 I n  den heili­
gen S chriften  bezeichnet dieses W o rt den Segnungsbecher, dessen 
sich der göttliche H eiland bei der Einsetzung der hl Eucharistie 
(M a tth . 2 6 , 2 7 ;  M ark . 1 4 , 2 3 ;  Luk. 2 2 , 2 0 ;  I. K or. 11 , 
2 5 ) und darnach die Apostel (I. K or. 10 , 16) bei der eucha- 
ristischen F e ie r bedienten. I m  griechischen Texte heißt der 
Kelch TOTYjptov, wie die Griechen noch jetzt den Meßkelch 
nennen. U eberaus schön und sinnreich sind die Bezeichnungen, 
welche die hl. K irchenlehrer und die Kirchenschriftsteller fü r 
den Kelch gebrauchen. S o  nenn t ihn T e r tu l lia n : P o cu lu m  
p a rtic ip a n s  s a n g u in e m  C h ris ti ; der hl. Chrysvstvnius : raxYjpiov 
TTVEuparov —  v as s p ir itu a le  ; S o k ra te s : Ttoirjpiov poaTEpc'wv 
—  v a s  m y s te rio ru m  ; der Hl. A th a n a s iu s : v as D om in i ; der 
Hl. A m b ro s iu s : pocu lum  m ysticu m  ; S y n e s iu s : v as m ysticum . 
Alle diese und  ähnlichen Ausdrücke beziehen sich au f d as  hoch»

1 Ch. R atiault de F leu ry , L a M esse, etudes archeologiques  
su r ses  m onum enta. P aris, L ib rerie des im prim eries reun ies. V ol. 
IV , S eite  45. Diesem Werke sind zumeist auch die folgenden historischen 
D aten entnommen. Vergi überdies: A . I .  B interim , D ie  vorzüglichen 
Denkwürdigkeiten der chrift-katholischcu Kirche. M ainz 1827, B and IV.
S .  1 6 0 — 182; D r. Valentin Thalhofer, Handbuch der kath. Liturgik. 
Freiburg i. B r ., 1883. B and I. S .  8 4 0 —842 .
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heilige G eheim nis, welches sich beim eucharistischen O pfer im  
Kelche vollzieht.

I m  geistigen S in n e  e rin n e rt der Kelch an  den Leidens« 
kelch, den der H e rr von seinem himmlischen V a te r gehorsam 
h innahm  und  trank (M a tth . 2 6 , 4 2 ) ; er sinnbildet ferner das 
heiligste und  liebevollste Herz Je su  C hristi, a n s  dessen O eff- 
n n n g  der S tro m  seines E rlö sungsb lu tes  q u o ll; daher hat er 
die F o rm  einer aufgeblähten L ilie, indem d as reinste H erz­
b lu t des Gekreuzigten von allen Flecken der S u n d e  re in ig t 
und  dieses lebendige im Kelche im m erdar fließende O pferb lu t 
H im m el und  E rde vor dem Angesichte des V a te rs  m it W o h l­
gefallen erfü llt, w eshalb  es bei der D a rb rin g u n g  des Kelches 
heiß t: „ Ut, in  c o n sp e c tu  d iv in a e  m a ie s ta tis  tu a e  p ro  n o s tra  
e t to tiu s  m u n d i s a lu te  cum  o d o re  s u a v ita t is  a s c e n d a t ! “ 1 
E r  ist der Kelch des himmlischen G astm ah ls, d as M y ste ­
rium  des G lau b en s, der Kelch des H eiles, der W einkeller der 
Liebe, die unerschöpste Q uelle  a lle r G naden , d a s  B ad  der 
S e e le n ?  Endlich ist der Kelch m it der P a te n e  ein B ild  des 
G rab es C hris ti, w ie dies die W orte  des vom  Bischöfe bei der 
Konsekration des Kelches und der P a te n e  zu verrichtenden G e ­
betes an d e u te n : „ O m n ip o ten s  se m p ite rn e  D eu s , m an ib u s  
n o s tris  q u aesu m u s , opem  tu a e  b en ed ic tio n is  in fu n d e , u t  p e r  
n o s tra m  ben ed ic tio n em  hoc v ascu lu m  e t p a te n a  san c tif icen ­
tu r , e t C o rpo ris  e t S a n g u in is  D om in i n o s tri Ie s u  C h ris ti 
novum  sep u lch ru m  sa n c ti S p ir itu s  g ra t ia  e f f ic ia n tu r“ .3

D a s  W o rt „P a ten e "  stam m t wohl vom griechischen 
ua-cavY) —  Schüssel, w ährend einige m ittelalterliche S c h rif t­
steller p a te n a  von p a te re  ableiten im  S in n e  von v as p a te n s  
ein rundes , offen d. i. flach daliegendes G efäß, eine flache 
Schüssel.

Ueber den S to f f  des eucharistischen Kelches, dessen sich 
C h ris tu s  und seine Apostel bedient haben, kann e tw as S icheres 
kaum gesagt w erden. Nach B eda dem E hrw ürd igen  w a r der 
Kelch, welchen der H e rr  beim letzten A bendm ahle gebrauchte, 
von S ilb e r  und  zw eihenkelig: „ A rg e n te u s , h in c  in d e  d u a s  
h a b e n s  a n su la s , se x ta r ii g a llic i m e n su ra m  c a p i t .“ 4 A ndere 
sind der M e in u n g , derselbe sei wahrscheinlich a u s  G la s  ge­
wesen, wie die Meßkelche in  de» ersten J a h rh u n d e r te n ?  V iele 
g lauben, die Apostel hätten in hölzernen Kelchen zelebriert. 
S o  schreibt im  hohen M itte la lte r  H o n o riu s  von A u tn n : 
„A posto li e t  ec  rum  su c c e sso re s  in  q u o tid ia n is  v es tib u s  e t 
lig n e is  ca lic ib u s  c e le b ra ru n t .“ D em gegenüber verm uten A ndere, 
daß die Apostel und ihre nächsten N achfolger g läserner Kelche 
sich bedient haben. Diese V erm u tu n g  g ründet sich d a rau f , daß 
zu r Z e it des Geschichtsschreibers P l in iu s  gläserne Trinkgefäße

' D r . Jos. Ambergcr, Pastoraltheologie. Vierte Auflage. R egens­
burg, 1884. B and II. S .  138.

* Ebendort S .  947 .
3 P on tif. Rom . D e p atenae et ca lic is  consecratione.
4 D r . G . Jakob. D ie Kunst im Dienste der Kirche. Fünfte Auflage. 

Landshut, 1901. S .  205 .
6 K a r l  Atz, D ie  christliche K u n st in  W o r t u n d  B ild .  D r i t t e  A u fl. 

R e g e n sb u rg , 1899. S .  299.

selbst bei den ärm sten  L euten schon im  G ebrauch und  daher 
verhältn ism äß ig  wohlfeil w aren . Diese V erm u tung  lvird zu r 
Wahrscheinlichkeit, w enn m ail bedenkt, daß die ältesten K irchen­
vä te r der gläsernen Kelche e rw ähnen .4

A ber auch Kelche a u s  S ilb e r  und G old w aren  bereits 
im  ziveiten und dritten  Jah rh u n d e rte  im  Gebrauch ; ja im  
vierten J a h rh u n d e r t scheint es schon ziemlich R egel gewesen zu 
sein, die O pfergefäße a u s  edlen M eta llen  anzufertigen. U ebri- 
gens gab es doch noch im  frühen M itte la lte r  Kelche a u s  u n ­
edlen M eta llen , z. B . a n s  K upfer, auch solche a u s  H orn  und 
E lfenbein, ja selbst a n s  Holz. G leichwohl lä ß t die Z erbrech­
lichkeit der gläsernen, die Unziemlichkeit der beinernen, q u ia  
d e  sa n g u in e  s u n t 2 —  und  die P o ro s itä t der hölzernen nicht 
ail einen allgem einen G ebrauch denken. U ebrigens w urde au f 
der S y n o d e  zu T r ib u r  (an . 8 9 5 ) ausdrücklich verboten, d as 
m y s te riu m  co rp o ris  e t  s a n g u in is  D om ini n o s tri le s u  C h ris ti 
in lig n e is  v a scu lis  zu feiern, w as  von Kelch und P a te n e  zu 
verstehen ist. S e i t  dem Ende des 9 . Ja h rh u n d e rte s  w urde es 
allgem ein R egel und Gesetz, die Kelche a u s  G old  oder S ilb e r  
und n u r  im F a lle  der größten A rm u t a u s  Z in n  zu verfe rti­
g en ; dagegen w urde der Gebrauch gläserner und kupferner 
Kelche un tersag t, w eil die ersteren leicht brechen, die letzteren 
aber G rü n sp an  anziehe» und Erbrechen verursachen: P ro p te r  
a e ru g in e m , q u a e  vom itum  p ro v o ca t — eine B estim m ung, 
die nachm als fast von allen S ynoden  des M itte la lte rs  w ieder­
holt w urde und, wie später erö rtert w erden w ird , noch gegen­
w ä rtig  G eltu n g  hat. D ie  M a te rie  der P a ten e  aber richtete 
sich seit jeher in der R egel nach d e r .d e s  Kelches.

Welcher Reichtum  an  kostbarem K irchengerät z. B . in  
S p a n ie n  bereits im 6 . J a h rh u n d e rte  bestanden haben m uß, 
erhellt a u s  der A ufzählung der w ertvollen Gegenstände, die 
nach der S ch ilderung  des Hl. G regor von T o u rs  der fränkische 
K önig C hildebert dort erbeutet h a t:  „ S e x a g in ta  ca lices , q u in ­
decim  p a te n a s , v ig iliti e v a n g e lio ru m  c a p s a s  d e tu lit , o m n ia  
e x  a u ro  p u ro  ac  gem m is p re tio s is  o rn a ta  : sed  non  est 
p a ssu s  e a  co n frin g i. C u n c ta  en im  ecc lesiis  e t  b a s ilic is  
sa n c to ru m  d isp e n sa v it a c  t r a d id i t  in  m in is te r iu m .“ B ei 
einer anderen G elegenheit spricht dieser H eilige von einem 
Kelche, der so w ertvoll w a r, daß m an  durch seinen V erkauf 
die ganze S ta d t  (T o u rs )  loskaufen konnte : „ E ffrac to  uno  d e  
sa c r is  m in is te riis  ca lice  au re o  e t in  n u m ism a ta  re d a c to  se  
p o p u lu m q u e  r e d e m it '.

I m  frühen M itte la lte r  hatte m an  zu r F eier des hl. 
M eßopfers zwei Kelche, einen kleineren, in  welchem konsekriert 
w urde, und  einen größeren, m it Henkeln versehenen —  ca lix  
a u sa tu s  —  scy p h u s  —  in  welchen beim O fferto rium  der vom 
Volke dargebrachte O pferw ein  gewöhnlich durch ein Seihegefäß 
—  col um  — vom D iakon geschüttet w urde und  in welchen 
m au bei der K om m union a n s  dem Opferkelche von dem fon» 
sekrierten W eine goß, um  a u s  ihm den G läub igen  das m it

1 21. I .  B intcrim . Op. e it. B and VI. S .  171.
-  Concil. N ie . a. 787 .
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dem W eine vermochte B lu t  des H e rrn  zu spenden, w eshalb 
dieser Kelch ca lix  m in is te ria lis  genann t w urde. '

„ Ip se  p o n tifex  —  so sagt der O rdo  R o m an u s  bei M ab illo n  
—  co n firm a tu r a b  a r c id ia c o n o  d e  ca lice  san c to , d e  quo  
p a ru m  re fu n d it a rc h id ia c o n u s  in  m a io rem  ca licem  sive in  
sc y p h u m , qu em  te n e t a co ly th u s , u t ex  eodem  sa c ro  v a so  
con firm e tu r p opu lu s : q u ia  v inum  e tiam  non  c o n sec ra tu m , 
sed  sa n g u in e  D om ini co m m ix tu m , san c tif ic a tu r p e r  om nem  
m o d u m .“ D e r G en u ß  dieses m it dem heiligsten B lu te  ver- 
mischlen W eines hieß co m p lem en tu m  com m un ion is oder con ­
firm atio . D e r Hl. R em ig iu s ließ au f einen solchen A bend­
mahlskelch folgende Verse grav ieren , die zugleich den galli- 
kanischen R i tu s  bekunden:

H a u r ia t  h in c  popu lu s v itam  d e  sa n g u in e  sacro , 
In iec to , a e te rn u s  qu em  fu d it vu lnere  C h ris tu s , 
R em ig iu s  re d d it dom ino  su a  v o ta  s a c e rd o s .2 
D a s  Volk genoß d as  heilige B lu t ,  indem  es dasselbe 

durch ein m it H andhabe versehenes R öhrchen, f is tu la , tu b a , 
tu b u lu s , p ip a , c a n n a , c a la m u s, p u g il la r is , a ru n d o  genannt, 
a u s  dem Kelche saugte, w as  noch jetzt in der feierlichen Messe 
der P a p s t und seine beiden Leviten tu n .3

S o la n g e  die N a tn ra lv b la tio n en  und  die allgemeine K om ­
m union der G läub igen  w ährend der hl. Messe dauerten und 
die Konsekrationsbrvte viel großer w aren , a ls  unsere jetzigen 
H ostien, bediente m an  sich ebenso neben den kleineren, zum 
Opferkelche des P rie s te rs  gehörigen P a te n e n , auch noch anderer 
ungleich größerer und nam entlich tieferer p a te n a e  m in is te r ia ­
les , über welchen die konsckrierten B ro te  gebrochen und a n s  
denen sie sofort den G läub igen  gespendet w urden. S o  erw ähn t 
A thanasius^  P a te n e n , die 2 5  und 3 0  P fu n d  schwer und  jeden­
fa lls  m it Henkeln versehen w aren . In fo lg e  A ufhö rens der 
N a tn ra lvb la tionen  und der K om m union des Volkes w ährend 
der hl. Messe und u n te r beiden G estalten  kamen auch die c a ­
lices  und  p a te n a e  m in is te r ia le s  außer G ebrauch.

K i r c h l i c h e  23 e ft i tu m n n g e n 
hi ns i cht l i ch des  Ke l ches  u n d  der P a t e n e .

1. Hinsichtlich des Kelches und der P a ten e  schreibt das 
M issa le  R o m an u m  v o r :  „C a lix  d e b e t e sse  vel a u re u s  v e l 
a rg e n te u s , a u t  s a lte m  h a b e n s  c u p p am  a rg e n te a m  in tu s  in ­
a u ra ta m  e t sim ul cum  p a te n a  itid em  in a u r a ta “ ,5 und e r­
klärt w eiter, d as  hl. M eßopfer dürfe nicht gefeiert werden, 
„si n o n  a d s i t  c a lix  cum  p a te n a  co n v en ien s, cu iu s  c u p p a  
d e b e t e sse  a u re a , a rg e n te a , ve l s ta n n e a , non  a e re a  vel

1 Zwei prachtvolle ca lices m in isteria les mit ben zugehörigen, sehr 
großen Patenen sind noch zu sehen, und zwar der eine an s dem I t!. J a h r­
hundert im S tifte  W illen bei Innsbruck, der andere an s dem 13. J ah r­
hundert zu S t .  Peter in  Salzburg.

* A. I .  B interim , Op. cit. B and IV . S .  1 7 7 . und 178.
8 Jos. Catalani. Com ment. in  Caerem . Rom . Tom . I. pag. 207. 

B ergl. D r . V al. Thalhoser, Op. cit. S .  842 .
4 In vita  Sergii et L eon is III.
6 R itu s serv. in  celeb r. m issae, I. 1.

v i t r e a .“ 1 W erden diese B estim m ungen znsam m engehalten, so 
ergib t sich, daß u n te r g e w ö h n l i c h e n  V erhältnissen w en ig ­
stens der Kelchbecher m it P a te n e  entweder golden oder silbern  
und inw endig —  die P a ten e  ans der oberen Fläche —  v er­
goldet sein müsse, daß aber im  F a lle  der A rm u t auch ein Kelch 
m it z innerner K nppa zulässig sei, die, abgesehen vom F a lle  der 
äußersten  A rm u t, inw endig vergoldet sein m üßte, w as  ebenso 
von der P a ten e , wenn sie a n s  Z in n  w äre, gelten w ü r d e ; 
denn offenbar w ill die Kirche, daß, wo n u r  im m er tunlich, 
mindestens jene T eile des Kelches und der P a ten e  vergoldet 
seien, m it welchen das O pserb lu t beziehungsweise der O pferleib  des 
H e rrn  in  unm itte lbare  B e rü h ru n g  kommen. D a ru m  müssen auch 
silberne Kelche und  P a te n e n , deren V ergoldung sich allm ählig  
abgenützt hat nach allgem einer A nnahm e frisch vergoldet w er­
den ; und es w äre schwer sündhaft, m it einem Kelche, dessen 
V ergoldung im  I n n e r n  der K nppa ganz abgenützt ist, zu zele­
brieren. D a ß  auch S ch aft und F u ß  der Keld)e in  der R egel 
a u s  G old oder S ilb e r  seien, w ird  in  den oben angeführten 
S te llen  der allgem einen R ubriken zw ar vorausgesetzt, ist ab e r 
nach dem W o rtlau te  derselben nicht unbedingt notw endig ; auch 
eine andere m a te r ia  so lid a  e t decen s, selbst ohne V ergoldung , 
w äre gen ü g en d .2 Kelche a n s  A lu m in iu m  hat die Hl. K o n ­
gregation  der R iten  u n te r dem I . S ep tem ber 1 8 6 6  m it den 
W o r te n : „N ih il in n o v a n d u m “ abgewiesen, u n te r dem 6 . D e ­
zember 1 8 6 6  aber fü r ärm ere Kirchen u n te r der B edingung  
zugelassen, daß die P a te n e  und  das In n e r e  der K nppa zuerst 
versilbert und dann  vergoldet w erde.“ Diese Entscheidung hat 
jedoch fü r  unsere V erhältnisse w eniger praktische B edeutung , 
w eil d a s  A lum in ium  fü r Kelche und P a te n e »  bei u n s  wohl 
nicht verwendet werden w ird .

G egenüber den Versuchen der G oldarbeitcr und G ü r t le r ,  
die g o l u  a n i s ch e V ergoldung a ls  gleichwertig oder gar a ls  
vorzüglicher, wie die V ergoldung im F euer darznstellen, w er­
den die hochwürdigen H erren  Kirchenvorsteher beauftrag t, fü r 
Kelche, P a ten en , C iborien und S im u la i  ausschließlich die F e u e r- 
Vergoldung zu verlangen.

2 . Kelch und  P a ten e  müssen vom Bischöfe (oder von 
einem hiezu bevollmächtigten P rie ste r) konsekriert sein. „C alix
(sirnul cum  p a te n a )  d e b e t e s s o ................. ab  E p isco p o
c o n se c ra tu s“ . 1 D ie  W eihe des Kelches und  der P a ten e  
geschieht u n te r G ebet und  S a lb u n g  m it dein hl. C hrisain  und  
ist genau nach dem im P o n tifica le  R o m an u m  hiefür vorge- 
schriebenen R itu s  vvrzunehm en.5 D a ß  ein nicht konsekrierter 
Kelch m it P a te n e  durch den Gebrauch bei der O pferfeier eo 
ipso und fü r im m er geweiht werde und darum  einer Konse­
kration  nicht mehr bedürfe, ist eine M e in u n g , die au f  voll-

1 D e defect. in  celebrat, m issae occurrent. X . 1.
a P . I. B. D e H erdt. Sacrae liturgiae praxis. E d it. nona. L e ­

vam i, 1894, Tom . I. pag. 230.
3 W . M ü h lb a n c r ,  D ecreta au th en tica . M onach ii, 1886. Supplem . 

tom . I. pag. 387.
4 R it, serv. in  celebr. m issae, I. 1.
6 S. R . C. ddo. 14. Jun. 1873 , n . 3 305  ad 1 et 2.
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ständiger M ißkem nm g des selbständigen R ealw ertes der B ene­
d ic tio n es c o n s titu tiv a e  beruht und daher zn verw erfen ist.

D e r  konsekrierte Kelch —  d as Gleiche gilt in  seiner 
Weise von der P a ten e  —  v e r l i e r t  s e i n e  W e i h e ,  wenn 
er au fhört, in  der F o rm  zu existieren, i» welcher er geweiht 
worden ist, beziehungsweise w enn er au fhö rt, fü r  den Gebrauch, 
zn welchem er konsekriert worden ist. tauglich zu sein ; z. B . 
w enn die K uppa am  B oden durchlöchert ist, oder einen größe­
ren, die S u m p tio n  des heiligen B lu te s  gefährdenden S p ru n g  
bekommen oder ihre innere V ergoldung  ganz verloren hat,
oder w enn sie vom F u ß e , fa lls  sie m it demselben zu einem
intergriereuden  G anzen verbunden w ar, losgerissen w urde. I s t  
aber die K uppa m it dem F u ß e , wie jetzt gewöhnlich, blos 
durch ein Schraubengew inde verbunden, sv d arf sie beliebig 
abgeschraubt werden und der F u ß , w enn er etw a einer R e p a ­
ra tu r  bedarf, ohne W eiteres in profane H ände gegeben w er­
den. Letzteres gilt auch von der K uppa selber, w enn sie en t­
schieden exekriert i s t ; ist sie das nicht und  bedarf sie, oder 
auch n u r  der F u ß , fa lls  sie m it ihm zu einem G anzen ver­
bunden ist, einer R e p a ra tu r , so m üßte nach G ardellin i vom 
Bischof oder von einem D elegierten desselben eigens die E r ­
lau b n is  zu r A ushänd igung  an  den Goldschmied eingeholt w er­
den. „A d eu n d u s  E p isco p u s  vel q u icu m q u e  s i t  p ra e la tu s  
loci o rd in a riu s , qu i ca lic is  e ts i ad irne  a p ti  a d  sac r if ic iu m  
p e rm itta t tra d it io n e m  artific i a d  hoc, u t is ite ra to  v e lam in e  
in tu s  lin ire  e t d ecen tiu s  eu m d em  v a le a t in s ta u ra re . U n iu s­
m odi p e rm iss io  p e r  m odum  d isp e n sa tio n is  loco  e x se c ra tio ­
n is  h a b e ri p o te r i t“ . 1 Diese E r la u b n is  aber w ird  bei u n s  
allgem ein m it Wissen der Bischöfe p rä su m ie r t?  Kelche oder 
andere durch S a lb u n g  konsekrierte heilige G efäße, welche einer 
R e p a ra tu r  bedürfen, vor der Uebergabe an  den G oldarbe ite r 
oder G ü r tle r  m it der H and  oder mittelst eines In s tru m e n te s
zu exekrieren, ist verbo ten?

Konsekrierte heilige Gestisse an  L aien  zu verkaufen oder gar 
zu zerschlagen, ga lt —  den äußersten N otfa ll ausgenom m en —  
seit den ältesten Z eiten  a ls  schwerer F re v e l; sind sie unbrauch­
bar geworden, somit exekriert, so dürfen  sie zerbrochen, be­
ziehungsweise eingeschmolzen werden und darf ih r M a te r ia l 
aud) fü r profane Zwecke verwendet w erden, obgleich es schick­
licher ist, dasselbe w ieder zu r H erstellung von gottesdienstlichen 
G efäßen zu verbrauchen. Auch exekrierte Kelche und  P a te n e »  
soll m an  nicht in  die H ände von A ndersg läub igen  gelangen 
lassen.

E in  Kelch, dessen V ergoldung fick) abgenützt Hat, m uß 
frisch vergoldet werden und  die N euvergoldung ntadst eine 
neue Konsekration durch den Bischof n o tw en d ig .4 D ie s  gilt

1 G ardelliui in  Decr. autli. n. 2 889 . V ide: P . J g n . Schüch, 
Handbuch der Pastornltheologie. Zwölfte Auflage. Innsbruck, 1900 . S .  419 .

* D r . V al. Thalhofer, op. eit. I. Band. S . 844.
8 8 . R . C. ddo. 23. A pril. 1822, n. 2 6 2 0  ad. 1.
4 S . R . C. ddo. 14. Ju n. 1845, n. 2 8 8 9  ; ddo. 9. M art. 1857, 

n. 3 042  ad. 1.

auch von der P a ten e . K e lc h e  u n d  P a t e n e »  s i n d  z u r  
V e r g o l d u n g  o d e r z u r  V o r n a h m e  v o n  R e p a r a t u r e n  
n u r  e r f a h r e n e n ,  r e c h t s c h a f f e n e n  u n d  v e r l ä ß l i c h e n  
G ü r t l e r n  o d e r  G  o l d a r  b e i t e r  n a n z u v e r t r a u e n  u n d  
i st  g e n a u  d a r a u f  z n  a d j t e n ,  d a ß  d i e s e l b e n  o d e r  
T e i l e  d e r s e l b e n  n i c h t  d u r c h  a n d e r e  a n s  m i n d e r ­
w e r t i g e m  M a t e r i a l e  a u s g e w e c h s e l t  w e r d e n .

3 . K ra ft der W eihe ist der Subd iakon , welchem wegen 
seiner näheren B eziehung zum Hl. O pfer auch schon die V er­
pflichtung zum Z ö lib a t obliegt, zum B erü h ren , T rag en  und  
R einigen von Kelch und P a ten e  berechtigt; 1 dock) w a r es 
sthott frühzeitig in  der Kirche üblick), daß and) Akvlythen den 
leeren Kelch berührten  und zum A lta re  trugen , und allm ählig  
w urde es u n te r den Theologen allgemein herrschende Ansicht, 
daß selbst bloße T onsuristen , a ls  zum K le ru s gehörig, die heiligen 
G efäße berühren durste» , desgleichen die L aienbrüder in K löstern, 
a ls  v iri fa m u la n te s  D om ino  e iq u e  d ic a ti. Dock) w ar es 
nod) im 17 . und 18 . J a h rh u n d e r t se n te n tia  co m m u n io r, daß 
Laien und  selbst N onnen , w enn sie ohne N o t die heiligen 
Gefäße, zu welchen m an gewöhnlich aud) das C iborium  und 
die M onstranze  rechnete, berühren, eine läßliche S ü n d e  begehen.

U nter unseren V erhältnissen ist es m it ausdrücklicher 
G enehm haltung  des heiligen Apostolischen S tu h le s  jedenfalls 
jenen L aien, welche Sakristandicnste verrichten —  qu i in  
ecc les ia  m u n e rib u s  c le rico rum  fu n g u n tu r  —  in  A u sü b u n g  
ih res D ienstes erlaub t, die heiligen G efäße zu berühren , des- 
gleick)en and) den N onnen , welche S ak ris tan in n en  s in d ?  Uebri* 
gens aber w ürde cs sehr zu r E rb a u u n g  der G läubigen  und  
nam entlich der L a ie n -M e ß n e r beitragen, w enn der P rie s te r  
selbst jederzeit vor der Hl. Messe seinen K'etd) m it P a te n e  Her­
richten und  nach derselben wieder an  den O r t  der A ufbew ah­
ru n g  zurückbringen, und so jeden T a g  seinen O rdo  su b d ia - 
co n a tu s  au süben  w ürde. K einesfalls d a rf jedock) L aien oder 
N onnen  d a s  R e i n i g e n  d e r  h e i l i g e n  G e f ä ß e ,  welches 
füglick) am  G rü n d o n n ers tag  a ls  dem d ies  n a ta l is  ca lic is  ge­
schehen fam i, überlassen w erden, so w enig, a ls  d a s  erstm alige 
Waschen der K orpora lien , wie durch zahlreick)e S ynoden  w ie­
der und w ieder eingeschärst w u rd e ?

4 . Kelck) und P a ten e  sollen, schon a n s  E hrfurch t, dann 
aber and) behufs besserer S chonung  und zum Sd)utze gegen 
S ta u b  und  Schm utz, an  ihrem  O rte  in  der S ak riste i v e r ­
h ü l l t  au fbew ahrt werden. D ah er soll fü r jeden Keld) eine 
eigene Theka oder ein Säckckien von ro ter S eide oder a u s  anbe«

8 Pontif. Rom . Dt) ordinatione subdiacon i.
1 W . M iihlbauer. Op. cit. tom . III. pars II . pag. 720.
8 Ibid pag. 721 . —  D a s Reinigen geschieht, um die Vergoldung 

möglichst zu schonen, immer »och am zweckmäßigsten, indem man die Ge­
säße vorerst in warmes Wasser taucht, darnach mit S eife , welche in  
Lauge zu B rei gekocht worden ist, wohl überstrcicht und so wenigstens 
einige Stunden lang stehen läßt, sodann aber sollen sie in warmem  
Wasser abgcspiilt und wo es notwendig ist, in den Ecken und Winkeln 
m it einem Bürstchen, dergleichen die Goldschmiede gebrauchen, fein gereinigt 
werden. Cfr. D r . G . Jakob, Op. c it. S e ite  300.
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rem  S to ffe , ober ein w ürd iges und  zweckmäßig eingerichtetes 
F u tte ra l  vorhanden sein.

5 . D a s  e in igerorts zum Kelche gebrauchte Löffelchen, mittelst 
dessen beim O fferto rium  das W asser in den W ein  gegossen 
w ird , ist nicht ausdrücklich vorgeschrieben: „N on  e s t d e  p r a e ­
cep to  ru b r ic a e ;“ 1 der G ebrauch desselben ist jedoch nicht ver­
boten : „N on e s t p ro h ib itu s  u su s  p a rv i co ch le a ris  p ro  a q u a  
in  ca licem  in fu n d e n d a “ . 2 U m  jedoch jeder Beschädigung der 
inneren V ergoldung  der Kelch-Kuppa vorzubeugeu, soll das 
Lvffelchen, wo es im  Gebrauche ist, nicht unm itte lbar in die 
K uppa , sondern ans d as  P u rifik a to riu m  gelegt w erden.

D i e  v e r s c h i e d e n e n  S t i l  g a t t u n  g e n  d e s  K e l c h e s .

Hinsichtlich der F o rm  des Kelches bestehen keine beson­
deren kirchlichen Vorschriften. D en  ersten C hristen werden in  
dieser Hinsicht sowohl fü r die eigentlichen Meßkelche, a ls  auch 
fü r  die größeren, zu r E insam m lung  und A u ste ilu n g  des 
W eines bestimmten zweihenkeligen Kelche die Trinkgefäße der 
J u d e n  wie der R öm er zum V orbilde gedient haben. W ie 
diese, so zeigen auch die altchristlicheu Kelche einen großen 
Form enreichtum . I h r e r  Wichtigkeit und Heiligkeit entsprechend 
hat m an sie auch schon in  der ältesten Z e it kuustschöu a u s ­
gestattet, m it P e rle n , Edelsteinen, B ild ern  in  E m a il oder ge­
triebener A rbeit —  ca lices im a g in a ti —  und nicht selten 
auch mit sinnigen Insch riften  —  ca lices  li tte ra ti  —  geschmückt.

I n  der r o m a n i  s ch e » Z e it bildete die geräum ige Kelch - 
kuppa eine etw as überhöhte H albkugel; der niedere S ch a ft 
w a r zylindrisch und  hatte häufig einen granatapfelähnlichen 
N o d n s ; der F u ß  w a r kreisrund und flach gehalten, gleich der 
K uppa und der P a ten e  m it O rn am en ten  oder m it D arste llungen  
a u s  dem Leben, Leiden und der G lo rie  des H errn  zierlich 
geschmückt. Diese V erzierungen sind jedoch n u r  selten getrieben 
oder erhüben, meist durch G rav ie ru n g  in  den G ru n d  vertieft 
und  dann  m it E m ail oder N iello ansgegossen und  geglättet.

I n  der Z e it des g o t h i s c h e u  S t i l e s  t r i t t  auch an  
den Kelchen d as S treb en  in  die Höhe und  nach geometrisch 
architektonischer G esta ltung  zu T age. D ie K uppa w ird  oval 
ober fast konisch. D e r breite, feste F u ß  ist n u r  a u sn a h m s­
weise ru n d , in  der R egel Polygon und zw ar meist sechseckig
geform t; ebenso der schlanke Schaft, a n s  dessen rundem , e tw as
plattgedrücktem N odus sechs bald längere, bald kürzere P asten  
hervorstehen, ans welchen vielfach die Buchstaben i h e s u s  
e ing rav iert sind. Auch au f den Kelchen der edleren G othik  
w ird  vielfach von E m a il und N iello G ebrauch gemacht. D ie  
spätere gothische K unst verlor das praktische M o m en t mehr 
a n s  dem A uge, form te den F u ß  sternartig , den N o d n s m it 
spitzen Z apfen , bildete die K uppa un ten  wieder w eiter und 
dazu tief, und  umkleidete K uppa und  F u ß  statt m it g rav ie r­
ten, m it hervorstehenden, durchbrochen gehaltenen, meist archi­
tektonischen O rnam en ten .

* 8 . R . C. ildo. 7. Sept. 1850.
2 8 . R . C. ddo. 6 . F ebr. 1858, d, 3064  ad 4.

D ie  R e n a i s s a n c e  bestrebte sich, gegenüber den u n ­
praktische» S pielereien  der Spütgothik  durch die Rückkehr zu 
freieren F o rm en  m it größerer Einfachheit zugleich Effekt und 
Bequemlichkeit zu erzielen. Wirklich gibt es Renaissance-Kelche 
genug, die, abgesehen von der Kostbarkeit des M a te r ia ls  und 
der V erzierungen m it E m a il, P e rle n  und  Edelsteinen, auch 
durch ihren praktischen B a u  vor den meisten neueren und  be­
sonders so vielen gothiich fein sollenden Kelchen w e itau s den 
V orzug  verdienen.

I m  R o k o k o  kommt freilich auch am  Kelche überall 
die krumme Linie, kommen am  leichten, schmalen F u ß e , der 
buckelig hoch getrieben ist und an  der bauchig, ober tu lpen ­
förm ig geschweiften K uppa halb ober ganz nackte E ngel und  
dergleichen zum Vorschein, w ährend der hohe S ch aft mehrere 
kleinere und  größere b in i-  und anderssörm ig geschweifte K näufe 
hat. U ebrigens sind auch die Kelche a u s  der Z o p f z e i t  oft 
m it kostbaren S te in e n  geschmückt und überdies nicht selten durch 
Porzellanm alereien  belebt, die S zenen  a u s  dem Leiden C hristi 
oder besondere Schutzheilige barstellen.

J u  d e n  e i n z e l n e n  K i r c h e n  d e r  D i ö z e s e v o r  s i n d - 
f i che  k u n s t h i s t o r i s c h e  Ke l c h e .

D ieser T e il der F ra g e  w urde von wenigen E lab o ran te»  
ausführlicher behandelt, von mehreren n u r  kurz berührt, von 
einigen ganz übergangen . Nach den vorliegenden E labora ten  
w ären von den Kelchen, welche einigen m ateriellen W ert bean­
spruchen, zu nennen :

a )  E in  Kelch in der Beipfarrkirche S t .  R adegund  in 
A ltenm ark t, a u s  S ilb e r  und  vergoldet m it E m ailverzierung, 
eine S pende des hochseligen Fürst-B ischofes A n ton  M a r t in  
S lo m še k ;

b ) ein rom anischer Kelch in  der P farrk irche zu P am eč  
m it silberner und vergoldeter K uppa, au  der K uppa und am 
F u ß e  m it den Leidenswerkzeugen des H errn  in  künstlerischer 
A u sfü h ru n g , am  N o d n s m it B lum engew inde und  Früchten  
verziert, m it der I n s c h r if t : M ichae l J e s e n k o  Me. F ie r . 
C u rav it. 1 7 6 2 ;

c) bei der S tad tpfarrk irche S t .  D an ie l in C illi ein sil­
berner, vergoldeter Kelch im  R enaissance-S til m it E m a il-B e r- 
zienm gen am  M a n te l, der K uppa und am  F u ß e ;  ferner 
ein Kelch, im  J a h r e  1 8 5 8  vom Hochwürdigsteu Bischöfe 
H einrich von P assa»  der M axim ilian i-K irche gespendet zum 
D anke fü r die au f die F ü rb itte  des hl. Bischvfes und M ä r ­
ty re rs  M a x im ilia n u s  erlangten  G n ad en ; daun  ein gleichfalls 
ganz silberner und vergoldeter gothischer Kelch in  der M issivus- 
kirche zu S t .  Josef ob C illi ; «

d) zwei w ertvolle Kelche im  B a rv k -S til  in der P f a r r ­
kirche zu S t .  Jo h a n n e s  B ap t. in H ö rb e rg ;

e) ein a lte r gothischer Kelch in der zur Pfarrk irche S t .  
P a u l  bei P ra g w a ld  gehörigen Filialkirche S t .  M ag d a len a  
am  R om  ;
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f )  ein Kelch in  der P farrk irche S t .  M a rg a re th  in  Kebl 
a n s  der Z e it der reinen Gvthik, 18 cm  hoch, silbern und ver- 
goldet. E in  ähnlicher Kelch ist im  Besitze der F ilialkirche S t .  
A n n a  ob G vnobiz. E r  bildete in den 70ger J a h re n  des vorigen 
Ja h rh u n d e rte s  den G egenstand allgem einer B ew underung  ans 
einer A usstellung  des christlichen K unstvereines der Diözese
Seckan in  G raz . Leider hat m an  in den 80ger J a h re n  d a r­
au f seine G estalt durch V erlängerung  des S chaftes veru n s ta lte t;

g ) ein Kelch in  der P farrk irche zu r allerh . D re ifa lt ig ­
keit in  G roßsonn tag , im  romanischen S t i l ,  silbern und  stark 
vergoldet m it reicher V erzierung , S pende  des dnrchlanchtigst- 
hochwürdigsten H e rrn  Erzherzogs A n ton , w eilanv G roßm eisters 
des hohen Deutschen R it te r -O rd e n s ;

h) ein gothischer Kelch in  der zu r P fa r r e  H aib in  ge­
hörigen Filialkirche S t .  K un ig u n d , a u s  S i lb e r ,  gu t vergoldet; 
der N odus ist sechseckig, der F u ß  zierlich gearbeitet, m it echten 
R u b in en  geschmückt, au  der schönen P a ten e  ist ein K reuz e in ­
g rav iert m it der In s c h r if t : N . P . (G ra f  N ik o la u s  P o n ia - 
to w sk y ) ;

i) ein gothischer Kelch in der Filialkirche S t .  K olom ani
in Lokavec, der P fa r re  Laak bei S teinbrück, m it der In sch rif t:
M aria  1 5 4 6 .1

Hinsichtlich des h u t s t h i  s t o r i  sch eu  W e r t e s  w ären 
ganz besonders hervorzuheben:

a ) E in  gothischer Kelch in  der P farrk irche zu M a r ia  
R as t, der von den H erren  R eferen ten  m it Stillschweigen ü ber­
gangen w irb . D ie  A u ssta ttu n g  dieses Kelches ist ungem ein 
reich; E m a il ist jedoch dabei ausgeschlossen. P re t io s  ist be­
sonders der K n au f, der ganz a ls  A rchitektur gebildet, m it 
H eiligen - S ta tu e tte n  (Hl. M a r ia ,  hl. C hristophvrus, Hl. B a r ­
b a ra , Hl. M a rg a re th a , Hl. K a th a rin a , Hl. U rsu la) e rfü llt ist. 
Auch am  F u ß e  finden sich aufgelegte B ild e r M a r ie n s  m it der 
Hl. B a rb a ra  und U rsu la . A m  üppigen Laubwerke des K orbes 
sind T ürkisen und  R u b in en  angebracht. D a s  P ro f il  dieses 
Kelches ist edel, a lles an  ihm za rt und reizend g ea rb e ite t.2

b) E in  gothischer Kelch m it silberner K uppa, m odern ver­
goldet itub versilbert, in  der zu r P fa r r e  Laufen bei O berbu rg  
gehörigen Filialkirche Hl. M a r ia  in R osu le , welcher früher 
lange Z e it bei der Filialkirche S t .  N ikolaus in Rastke w a r 
und  neuerer Z e it wieder in  den Besitz der Kirche in  N o ­
sule gekommen is t?  D ieser Kelch ist 1 9 '6  cm  hoch, der im 
S echspaß  konstruierte F u ß  hat einen Durchmesser von 12-8  
cm , der obere R a n d  der K uppa m ißt 1 0  3 cm , die dazu 
gehörige P a ten e  16-8  cm  und  die fü r  die H ostien bestimmte 
V ertiefung an  derselben 10  cm im  D urchmesser. D e r  g ra ­
vierte, sechsteilige F u ß  tr ä g t folgende D a rs te llu n g e n : I m

' J g n . O rožen, D a s  Dekanat Tüffer. Buchdruckcrei „Styria"  in  
Graz, 1881. S .  442 .

* D er Kirchenschinuck. B lätter des christlichen Kunslvereines der 
Diözese Seckan. X IV . Jah rg ., Graz 1883. S .  122.

3 Cfr. J g n . Orožen. D a s  Dekanat Oberburg. M arburg, 1877. 
S .  157.

ersten Felde die hl. A n n a  m it der M u tte r  G o tte s ; im  zwei­
ten Felde ein Jn sch rif tb an d : „D e r Khelich gehört misset
lieben F ra w e n  an  die R assu ll 1 5 1 2 "  in  F r a k t u r ; im  d ritten  
Felde M a r ia  m it dem C hristusk inde; im fünften Felde die 
Hl. K a th a rin a  m it dem R a d ; das vierte und sechste F eld  ist 
m it ganz gleichem Rankenwerk ausgefü llt. Auch der S chaft 
ist sechsseitig und  w ird  durch den w eit ausladenden N odus in 
zwei T eile  geteilt. Jed e  S e ile  des Sechseckes trä g t einen 
Buchstaben und zw ar u n te n : S .M A R 1A , oben S. V N IS A  (?). 
Um den un teren  T e il der kegelförmigen K uppa legt sich ein 
K orb, der m it Buckeln getrieben ist und  in  einen schön ge­
schnittenen, a u s  größeren und  kleineren K reuzblum en gebilde­
ten K ranz endet. D e r  obere T e il der K uppa ist frei und 
g la tt, der R a n d  nicht geschweift, wie dies bei barocken Kelchen 
der F a l l  ist.

c) I n  der P farrk irche S t .  L averi bei O berburg  ein 
Kelch im  B aro ck -S til, ganz von arabischem G old  m it eben 
solcher P a ten e . Nach dem In v e n ta r  vom 2 4 . M ü rz  1 7 8 6  
w iegt er 97  V2 Lot oder 1 .4 2 5  K lg ?  und  ist ein Geschenk 
des französischen Hofes. Z u r  E rm ittlu n g  des S p e n d e rs  d ient 
d as D oppelw appen, welches au f der un teren  S e ite  des F u ß e s  
eing rav iert ist und dem V a te r L udw igs X V I. von Frankreich, 
und  seiner G em ahlin  M a r ia  A n n a  S o p h ia , der Tochter des 
K urfürsten  von Sachsen und K önigs von P o le n  A ugust lll . 
ang eh ö rt.2 D e r K ünstle r, der den Kelch angefertigt ha t, n enn t 
sich zw eim al und zw ar am  untersten  R ande des F u ß e s :  R . 
J .  A V G V S T E  F . (fecit) 1 7 6 0 , und in  der A bendm ahlsdar- 
stellung der P a te n e : A V G V S T E  F ?  D e r Kelch ist 3 0  cm
hoch, der F u ß  m ißt im Durchmesser 1 5 -3  cm , die K uppa
9 -8 cm . D ie  P a ten e  hat einen Durchmesser von 15  cm , die 
fü r die Hostie bestimmte V ertiefung  einen solchen von 9 1  cm . 
D e r 6  cm  hohe F u ß  w ird  durch drei V olu ten  in  drei F e ld er
geteilt; diese D reite ilung  setzt sich auch an  dem M a n te l und
an  dem Schafte der K uppa fort. Zwischen den drei V o lu ten  
am  F u ß e  sind drei Kartuschen m it den B ild e rn  der B ro tv e r- 
m ehrung, des G ebetes J e s u  im O elgarten  und der Erscheinung

1 J g n . O rožen. Op. c it. S .  99 .
2 Bergt. V oditelj v bogoslovnih  vedali. VIII. Jahrg. M arburg, 

1904. S .  54 .
3 Robert Josef Auguste war ein hochgeschätzter Goldarbeitcr zu 

P a r is  in  der zweiten Hälfte des 18. Jahrhundertes. I m  Jahre 1761  
ziselierte er nach den Zeichnungen des Architekten CH. de W ailly die ver­
goldeten Bronce-Berzierungen für ein P orp h yr-P ostam en t m it antiker 

-Base bei M arquis de Boyer. F ü r die Gräfin Pom padour verfertigte er 
zwei Gefäße, das eine für S a lz  und das andere für Pfeffer. D a s  S a lz -  
gesüß stellt einen M atrosen dar, der aus einem Felsen sitzend, eine Auster­
schale in  der Hand Hält; das Pfeffergesäß aber zeigt einen Knaben, der 
einen Sack in der Hand trägt. F ü r diese Arbeit erhielt er 16000  Livres. 
Auch für die Herzogin La Trem onille verfertigte er im  Jahre 1770  eine 
Pfefferbüchse, welche in  der Pariser Ausstellung vom Jahre 1865 zu 
sehen war.

A ls  im  J a h r e  1774 L u dw ig  X V I. den T h ro n  bestieg, w u rd e  
A u g uste  köng. H o f-G o ld a rb e ite r u n d  e rfre u te  sich d er besonderen Z u n e ig u n g  
des K ö n ig s . D ieser ließ  von  ih m  die K ro n e  fü r  d ie K rö n u n g s fe ie r  a n -
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des auferstandeiien H eilandes vor M a r ia  M agdalena . D en  
Abschluß des F u ß e s  bildet ein antikisierendes, m it B ändern  
um w undenes R u tenbündel, au f dem der S ch aft in der F o rm  
eines ausgeschweiften P ila s te rs  sitzt. A u s  dem oberen Teile 
des S chaftes wachsen zwischen B lä tte rn  die O berkörper dreier 
Engelknaben hervor, von denen jeder m it dem Rücken sich an 
die eine der drei S e iten  anlehnt, und das eine F lü g e lp a a r 
nach dem Rücken schlägt, m it dem anderen P a a re  aber den 
U nterte il des K örpers bedeckt. S ie  halten sich gegenseitig an 
den H änden , a ls  w ären  sie im anm utigen R eigentänze be­
griffen. D e r Ausdruck ih re r heiteren, pausbackigen Gesichter 
m it lockigem H a a r  erweckt zw ar nicht eine S tim m u n g , wie 
die ernsten, überweltlichen byzantinischen E ngeldarstellungen, 
doch stehen diese E ngel nicht u n w ürd ig  an  einem Platze, ivo 
sie zu r S tü tze  der K uppa des Kelches dienen. D e r a ls  H oh l­
kehle profilierte K äm pfer sitzt ans ihren Köpfen und dient der 
ziemlich stark geschweiften K uppa zur S tütze. D ie  Z ierknppa 
zeigt drei ziselierte B ild e r :  D ie  K reuzerhöhung, die G ra b ­
legung und die A uferstehung des H e rrn . D e r übrige R a u m  
an  der Z ierknppa w irb  von m annigfachem  R ahm enw erk, W ein ­
reben m it T ra u b e n  und  Ä hrenbündeln  ausgefü llt.

E in  M u s te r  von sorgfältiger Z iselierarbeit ist auch die 
D arste llu n g  des letzten A bendm ahls ans der U nterseite der fü r 
die H ostien bestim mten V ertiefung  der P a ten e , von der es im 
V olksm unde heißt, der K ünstler habe dabei sein Augenlicht 
verloren.

d) Z eug t der ganz goldene Kelch von S t .  J 'averi d a ­
von, welche F o rm en  hinsichtlich der heiligen Gestisse um  die 
M itte  des 18 . J a h rh u n d e r te s  in  Frankreich üblich w aren  und 
au f welch hoher S tu fe  die französische G oldarbciterknnst d a ­
m als  stand, so ist der zweite, gleichfalls im  In v e n ta r  vom 
2 4 . M ä rz  1 7 8 6  erw ähnte 3 9  Loth wiegende und nach einem 
In v e n ta r  vom J a h r e  1 8 2 7  von der K aiserin M a r ia  T heresia 
geopferte Kelch einheimische, wahrscheinlich W iener A rbeit. U r­
sprünglich w ar auch dieser Kelch ganz von G o ld ; nach der 
im  J a h r e  1 8 1 0  erfolgten E in lieferung  des G oldes und S i l ­
bers w urde jedoch der goldene F u ß  durch einen kupfernen und 
im J a h r e  1 8 5 6  durch einen silbernen, wie a n s  dem P rä g e ­
stempel zu ersehen, von I .  R eine (R e in e r?) angefertigten F u ß
fertigen. Auguste führte die Arbeit mit dem Ju w elier Ändert in einer 
Weise ans, daß alle Kenner iiber dieselbe sich lobend aussprachen. Zugleich 
verfertigte er einen goldenen Kelch und das übrige goldene und em ail­
lierte Küchengerät, welches der König aus Anlaß der Krönung zur Kathe­
drale in Rheim s opferte. I m  Jahre 1788 gab ihm der König die Stelle  
eines Pächters und Verwalters der Einkünfte aus den Abgaben für die 
R einigung von Edelmetallen in den Städten P a r is , Lyon und T révou x  
am A isn e (ferm ier et regigseur des affinages de P aris, L yon  et Tre- 
vou x). W ie andere Goldarbeiter, hatte auch er sein Verkaufslokal in  
der königlichen B urg Louvre, wo er am 23. des W indm onates im  13. 
Jahre der Republik (d. i. am 13. M ürz 1805) starb. A ls  Künstler ver- 
trat er anfangs den Rokoko-Stil, später näherte er sich mehr und mehr, 
dem Geiste der Zeit entsprechend, den antiken Formen. Auch sein S oh n  
Heinrich war Goldarbeiter und arbeitete für Napoleon I. (M eyers Allge­
meines Künstler-Lexikon, Leipzig, Engelm ann, 1878. B and II. S eite  439).

ersetzt. Dieser F u ß  zeigt im A ufbau  die F o rm  einer um ge­
stürzten Hohlkehle m it R nndstab  und ist am  unteren  R a n d  
sehr erw eitert. D e r  S chaft ist dockenförmig, die K uppa sanft 
ausgeschweift. D e r  F u ß  und die Z ierknppa zeigen a ls  O r ­
nam ent je drei Engelköpfe zwischen R ahm en- und  G itterw erk .

Z u m  S ch lu ß  inögen noch e i n i g e  p r a k t i s c h e  W i n k e  
z n  r  D  a r  n a ch a ch t  n  n g b e i  a n f ä l l i g e n  B e s t e l l u n g e n  
n e u e r  K e l c h e  folgen.

M a g  m an auch bei B estellung eines Kelches lvas im m er 
fü r eine K unstform  w ählen, jederzeit ist zunächst d a rau f zu 
sehen, daß derselbe, um  auf dem A lta r  sicher und fest zu 
stehen, einen gehörig weiten F u ß  hab e ; daß er ferner vom 
zelebrierenden P rie s te r , auch w enn dieser nach der Konsekration 
die D au m en  und  Zeigefinger geschlossen hä lt, bequem und  fest 
in die H and  genommen w erden könne, zu welchem Zweck der 
Schaft entsprechend hoch, der N odus kräftig gehalten und  von 
solchen Ecken, K anten  und Zacken, welche die H and verletzen, 
oder an  denen m an etw a g a r m it der A lba hängen bleiben 
könnte, frei sein soll, sodann, daß behufs ungehem m ter S n m p -  
tion  die K uppa am  oberen R ande w enigstens nicht zu stark 
ausgeschweift, oder in  der M itte  nicht enger sei, a ls  am  
G ru n d e ; daß dieselbe nicht zu tief und nicht zu eng sei, w as  
die P u rifik a tio n  des Kelches erschweren w ürde, daß die O r ­
nam ente der Z ierknppa oder des M a n te ls  nicht zu hoch h in ­
aufreichen ; endlich daß die M aßverhältn isse von K uppa, S chaft 
und  F u ß  in  gu ter P ro p o r tio n  zu einander stehen. E in  prak­
tischer Kelch d arf n iem als u n te r 17 cm  und  gewöhnlich nicht 
über 25  cm  hoch sein und soll einen F u ß  haben, welcher 
w enigstens 4  cm  breiter und stets schwerer ist, a ls  die K uppa.

D a  fast jeder Kelch a u s  drei oder vier zerlegbaren 
T eilen , dem F u ß , dem S ch aft, dem N odus und der K uppa 
besteht, so ist es zu einem guten B au e  des Kelches notw endig, 
daß  diese einzelnen T eile fest in  einander eingepaßt seien und 
gerade übereinander stehen, um  dem G anzen ein solides und  
dauerhaftes Aussehen zu gew ähren. Z u  diesem Zwecke geht 
gewöhnlich eine S p in d e l von der K uppa b is zum F u ß e . 
D urch diese S p in d e l, welche am  un teren  T eile der K uppa fest 
angelötet und  am  unteren  Ende m it einem Schraubengew inde 
versehen sein soll, werden die einzelnen T eile zusam m en­
gehalten. 1

D ie  P a ten e  soll wegen leichterer P u rifik a tio n  oberhalb, 
auch an  ih re r vertieften Fläche, g la tt und am  R ande  zw ar 
nicht scharf, aber za rt und  dünn  sein, dam it die etwa au f dem 
K orporale befindlichen F ragm en te  der heiligen Hostie m it ih r 
um so sicherer gesammelt werden können. D e r  U m stand, daß 
die P a ten e  au f der oberen S e ite  g la tt sein soll, schließt jedoch 
nicht a n s , au f den R a n d  derselben ein Kreuz zu gravieren , 
um  die S te lle  zu bezeichnen wo der P rie s te r  sie allezeit küssen

1 Vergl. Karl Atz, D ie  christlidie Kunst in  W ort und B ild . 
D ritte Auslage. Regensburg, 1899. S .  302. —  Joh. Gerhard!, Prak­
tische Ratschläge für kirchliche Gebäude, Kirchengeräte und Param ente. 
Paderborn, 1895. S .  1 7 6 — 182.
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solle. Auch am  F u ß e  des Kelches kommen öfter solche Kreuze 
vor, au f daß die S te lle  der S u m p tio n  fü r die a b lu tio  leichter 
erkannt werde. D ie  fü r die Hostie bestimmte V ertiefung  au  
der P a ten e  sei nicht zu tief, und der R a n d  dieser V ertiefung  
sei nicht scharfkantig, sondern schief verlaufend, dam it die 
etw a in  derselben befindlichen Teilchen der hl. Hostie leicht in  
den Kelch gewischt werden können. Desgleichen sei diese V e r­
tiefung etw as enger a ls  der obere R a n d  der Kelch-Kuppa, d a ­
m it sie in  diese hineinpasse.

V on jeher hat m an  an  Festtagen sich schönerer und 
kostbarerer Kelche bedient, a ls  an  den gewöhnlichen T a g e n ; 
an sta tt n u n  au f ungeeignete, dem Gebrauche hinderliche, be­
sonders architektonische V erzierungen, wie derlei hie und  da an 
sogenannten neugothischen Kelchen in störender Weise Vor­

kommen, verwende m an d as hiefür nötige G eld au f die E m a il­
m alerei, welche m an jedoch m ir  durch einen erprobten M eister 
Herstellen lasse; zu G unsten  derselben w ird  auch die getriebene 
A rbeit m it V orteil beschränkt werden dürfen. W id n m n g s- 
inschriften an  den Kelchen sollen au f einer an  der inneren  
Fläche des F u ß e s  angeschraubten P la t te  angebracht w erden, 
also unsichtbar fü r den zelebrierenden P r ie s te r , fü r  welchen, 
abgesehen von der objektiven Unschicklichkeit, die aus der oberen 
S e ite  des F u ß e s , w enn auch am  äußersten R an d e  desselben 
angebrachten C hronograinm e oder N am en von S p en d ern  und  
dergleichen n u r  zu leicht e tw as S tö re n d e s  und  Z erstreuendes 
haben w as  von Inschriften  m it G ebets- oder anderw eitig  
liturgischem C harakter nicht gesagt werden kann. Auch in  B e ­
ziehung au f die heiligen G efäße g il t :  S a n c ta  sa n c tis .

61 .

Breve Pii PP. X., quo institutum a Fidei Propagatione fovetur et commendatur et 
quo s. Francisci Xaverii dies festus ad ritum duplicem maiorem apud universam 

Ecclesiam provehitur.

PIUS PP. X.
Ad perpetuam rei memoriam.
In  A posto licum  su b lec ti m u n u s  a tq u e  in  ip so  Christi­

an i sa c e rd o tii v e rtice , d iv in a e  c lem en tiae  dono , co llocati, 
lo n g e  m a io rem  p ro fecto  so llic itu d in em  su s tin e n d a m  su sce­
p im u s, q u a m  q u a e  ro m an i v ig i la n t ia  g re g is  co n tin ea tu r . 
E x c e ssu ru s  en im  e te r r is  C h ris tu s  A posto los i ussit, e t in  
h is  P e tru m  p ra e c ip u e , qu em  no n  m odo d ig n ita te  sed  e tiam  
coe lestis  g lo r ia e  s tu d io  p ra e lu c e re  c e te ris  v o lu it, g e n te s  
edocere  u n iv e rsa s , sa lu b rem q u e  d o c tr in a e  n o v ae  p ra e d ic a ­
tionem  a d  re m o tiss im a s  q u a sq u e  a u t  im m a n iss im a s  o rb is  
p a r te s  a ffe rre . P o rro  d iv in is  p ra e c e p tis  o b seq u en tes , D eces- 
so ru m q u e  N o s tro ru m  c la r iss im a  e x e m p la  se c ta n te s , n ih il 
e sse  m a g is  officio no stro  co n sen tan eu m  a rb i tra m u r , q u am  
u t ,  si q u a e  a d  p a te fa c ie n d u m  E v a n g e lii lum en  a tq u e  a d  
p ro fe ren d o s  E cc les iae  te rm in o s  v id e a n tu r  co n d u cere , iis  vo­
lu n ta te m  om nem  g ra t ia m q u e  im p e rtia m u s . I n te r  h aec  
au te m  u ti l i ta te  a tq u e  o p e ra  p ra e s ta t  opus illu d  su m m a  
la u d e  d ig n u m  q u o d  a  „Fidei propagatione“ nob ile  nom en  
ac c e p it. H u iu s  o rigo  o p e ris  d iv in o  p la n e  in s tin c tu  in  m e ­
d io s h o m in es  p ro fec ta  v id e tu r. N am  fidelis E cc le s iae  p o ­
p u lu s  q u ia  no n  in  p ra e d ic a n d a  C h ris ti d o c tr in a  h a b e re t 
sib i d e m a n d a ta m  p ro v in c iam  co n su ltu m  D ei p ro v id e n tia  
e s t u t  s tip e  ac  su b s id iis  E v an g e lii p ra e c o n e s  iu v a re t. 
S u a s it  h a c  d e  cau ssa  c a r i ta s  q u a  in  C h ris tu m  R e d e m p ­
to rem  o p tim orum  h o m in u m  p e c to ra  u rg e b a n tu r , fide les ex  
om ni g e n te  a c  n a tio n e  co a le sce re  in  unum , co n fe rre  ex  
op ibus a liq u id  in  e x p ed itio n es  s a c ra s  su b m itte n d u m , so c ia ta  
e tiam  p rece  a d m in is tr is  sa c ro ru m  su c c u rre re , a tq u e  ita  id

asseq u i qu o d  vo to rum  su m m a  esse t, d iv in i n em p e  re g n i in  
te r r is  in c rem en tu m . C o m p ertu m  a u te m  a p u d  om nes e s t id  
g e n u s  s o d a l i ta te m  p ra e c la re  d e  p ro p a g a n d a  c h r is tia n a  fide 
m eru isse . Q uod  en im  su p p e te re t u n d e  ca th o lic a e  d o c tr in a e  
n u n tii a d  d is s ita  a c  b a rb a ra  lo c a  c o n te n d e re n t b enefic ia  
illu c  re lig io n is  n o s tra e  h u m a n iq u e  c u ltu s  a lla tu r i,  ta m  n o ­
b ilis  coe tu s tr ib u i la rg ita ti  d eb e t. H in c  in itia  s a lu tis  in n u ­
m eris  p opu lis  p a r ta  : h in c  fru c tu s  an im o ru m  c o m p a ra ti 
ta n ti ,  q u a n to s  nem o a e s tim e t r ite , n is i qu i effusi p e r  C h ris ­
tu m  sa n g u in is  v ir tu tem  p e rn o r it : h in c  c o n tra  q u am  exp ec- 
ta r i  a  d is iu n c tis  h o m in u m  v ir ib u s  p osse t, E v a n g e lii e v u l­
g a n d i leg i m ire  o b te m p e ra tu m . H aec  N o b iscu m  S o d a lita ­
tis  p ro m e rita  re p u ta n te s , nu llo  non  tem p o re  sen s im u s in  in ­
s ig n em  coe tum  N os s tu d io  fe rri, n ec  sa n e  illi p ro  ten u i 
a d iu m e n ti p a r te  d e fu im u s , m a io ra  ta m e n  an im o  sp e c ta n te s , 
si fa c u lta s , D eo  p rop itio , d a re tu r . Ia m  qu o n iam  id  N ob is 
O m n ip o ten tis  D ei b e n ig n ita s  d e d it u t ex  h ac  P e tr i C a th e ­
d ra  s p i r i tu a lia  fide libus com m oda  d is p e rtire  p ossem us, p ra e ­
te rm itte re  n o lum us u t  q u em  s u p ra  la u d a v im u s  coe tum  p e ­
cu lia ri q u o d am  b en ev o le n tia e  a rg u m e n to  h o n estem u s. Q u a re  
om nes e t s in g u lo s q u ib u s h a e  li t te ra e  N o s tra e  fav en t, a  
q u ib u sv is  exco m m u n ica tio n is , su sp en sio n is  e t  in te rd ic ti a li-  
isq u e  ecc lesia s tic is  se n te n tiis , c e n su r is  e t  poen is , si q u as  
fo r te  in c u r re r in t, h u iu s  ta n tu m  re i g r a t ia  ab so lv en te s  e t 
a b so lu to s  fore  c en sen te s , a u c to r ita te  N o s tra  A p o sto lica  
p ra e se n tiu m  vi qu o  cum  e x te rn is  so d a lita tis  p ra e s id iis  tu ­
te la  q u o q u e  e t g r a t ia  d e  su p e ris  co n g ru a t, S A N C T U M  
F R A N C IS C U M X A V E R IU M  coe le stem  e id em  P a tro n u m  
e lig im us, d a m u s , e iq u e  v o lum us om nes h o n o rific e n tia s  t r i ­
bui co e lestibus P a tro n is  co m p e ten tes , h u iu sq u e  d iem  fes tu m ,
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u t a d  am p lifican d am  ip s iu s  c e le b rita te m  h u m a n a e  quoque 
o b se rv a n tia e  am p lio r isq u e  li th u rg ia e  access ione  d e s it ad  
r itu m  dup licem  m aio rem , se rv a tis  R u b ric is , a p u d  u n iv e rsam  
E cc les iam  p roveh im us. E s t  hu ic  c ae liti cum  o p ere  „Fidei 
propagandae“ ra t io  q u a e d a m  s in g u la r is  e t  p ro p ria . E ten im  
q u u m  v ita m  F ra n c is c u s  a g e re t  ta n to  an im u m  s tu d io  ta li- 
q u e  cum  ev en tu  a d  im b u en d o s C hris tiana  v e rita te  popu los 
a p p u lit  u t in s tru m en tu m  N u m in is  e lec tu m  in eo rev iv isce re , 
n on  secus a tq u e  in  ip sis  A posto lis  v id e re tu r . Q u a p ro p te r  
sp e s  N os b o n a  te n e t coe tum  h u n c  n ob iliss im um  m a io ra  
in  d ie s  in c rem en ta , d e p re c a n te  F ra n c isc o , fo re  su sc e p tu ru m , 
a tq u e  e tiam  u b e r ta te  fru c tu u m , n u m ero  S o d a liu m , om uium - 
q u e  qu i stip em  co n fe ran t lib e ra lita te  a c  d ilig e n tia  eo d e ­
v en tu ru m  brev i u t h an c  em in en tem  a tq u e  a p p a re n te m  rem  
p ra e s te t ,  s icu t a  C h ris to  e s t E cc le s ia  co n d ita , in  q u a  sa lu s  
om n i c re d e n ti p a re tu r , i ta  S o d a lita tem  „Fidei Propagandae“ 
e sse  d iv in o  consilio  e x c ita ta m  u t n o ndum  c red en ti E v a n ­
g e lij lum en  a ffu lg ea t. Q uam  q u idem  ad  rem  m u ltum  p ro ­
cu l d u b io  p ro fic ien t ca th o lico ru m  v o lu n ta te s , e ts i d is iu n e te  
a c  p r iv a tim  lib e ra le s  se  p ra e b e b u n t a d  m u n e ra  : v eru m  
n ih il e rit a d  u tilita tem  p ra e s ta n tiu s  q u a m  si d e c u ria ti c a ­
tho lic i v iri co n fe ran t, q u em ad m o d u m  e s t p ru d e n tia  su m m a  
p ro v isu m . S cilicet, q u ae  m inus in te r  se  v ires  co h a e re n t, 
m in u s  v a le n t ad  cau ssam  : v a le n t v ero  q u am p lu rim u m
c o n iu n e ta  e t c o ll ig a ta  o rd in e  s tu d ia . I lla s  re c te  facere

d ic e m u s: is ta  e tiam  rite . S e rv a to r  au tem  e t in s ta u ra to r
h u m an i g en e ris  C h ris tu s , cu ius san c tiss im o  p ro p a g a n d o  no­
m ini co e tu s  in cu m b it, te g a t g r a t ia  p raes id io q u e  o pus ; qu i 
en im  non  a u ro  vel a rg e n to , sed  p re tioso  F il ii  D ei sa n ­
g u in e  red em p ti v iv im us, d iv in am  in p rim is  opem  c o n te n d e re  
cum  m a g n a  prece  d ebem us. H aec  m a n d a m u s , p raec ip im u s, 
d e c e rn e n te s  p ra e se n te s  li t te ra s  firm as, v a lid a s  efficaces ex is- 
te re  a c  fore  su o sq u e  p le n a r io s  e t in teg ro s  effectus so r tir i 
e t o b tin e re , illisque  a d  quos sp e c ta t e t in  fu tu ru m  sp e c ta ­
b it in o m n ib u s e t p e r  o m n ia  p len issim e  su ffrag a ri, s icque 
in  p raem iss is  p e r  quoscum que  ind ices o rd in a rio s  e t d e le ­
g a to s  in d ica ri a c  defin iri d e b e re  e t  ir r itu m  e t  in a n e  si 
se c u s  su p e r  h is  a  qu o q u am  q u av is  a u c to r ita te  sc ien te r vel 
ig n o ra n te r  c o n tig e rit  a t te n ta r i .  N on  o b s ta n tib u s  C o n s titu ­
tio n ib u s  e t O rd in a tio n ib u s  A posto lic is  c e te risq u e  c o n tra r i is  
q u ib u scu m q u e . V o lum us a u te m  u t p ra e se n tiu m  li tte ra ru m  
tra n su m p tis  e tiam  im p ress is  m a n u  a licu iu s  N o ta rii pub lic i 
su b sc rip tis  e t sig illo  p e rso n ae  in  ecc les ia s tica  d ig n ita te  
c o n s titu ta e  p ra e m u n itis  e a d e m  p ro rsu s  a d h ib e a tu r  fides 
q u ae  a d h ib e re tu r  ip s is  p ra e se n tib u s  si fo ren t e x h ib ita e  vel 
o sten sae .

D a tu m  R o m ae  a p u d  8. P e tru m  su b  a n n u lo  P isc a to r is  
d ie  X X V  M artii M C M I V  P on tifica tu s N o stri A nno  P rim o .

L o c . S ig .
Alois. Card. Macchi.

62.
Decretum. Tunquinen. Beatificationis seu Declarationis Martyrii ven. servorum Dei 
Francisci Gril De Federich, Matthaei Alonso Leziniana, Hyacinthi Castaneda et Vincentii 
Liem a Pace, Sacerdotum Ordinis Praedicatorum ah idolorum cultoribus in odium 

catholicae religionis interfectorum.
SUPER DUBIO :

„An constet de martyrio eiusque causa itemque de signis,
seu miraculis, in casu et ad effectum de quo agitur?“

C ath o licae  F id e i n o s tra e , p en es  m u lto s n u ta n ti p ro p ­
te r  d iu tu rn a s  ei s t ru c ta s  in s id ia s  co n g e s ta sq u e  c rim in a tio ­
nes, m ag n u m  pro fecto  ro b u r a cced it ex  m arty ru m  in v ic ta  
c o n s ta n tia  u sq u e  a d  c ru en tam  v ita e  ia c tu ram  pro  C h ris ti 
c a u sa  tu e n d a . ,.Armantur enim filiorum animi dum pa­
trum recensentur triumphi“'. (Euch. Lugdun., Hom. de SS. 
Petro et Paulo). U tq u e  h a b e t C y p ria n u s  : „Virtus est tanta 
martyrii, ut per eam credere etiam ille cogatur, qui voluit 
occidere“. (Lib. V, ep. 1). H aec  ex em p la  fo rtitu d in is  ea - 
dem q u o  in c ita m e n ta  v ir tu tis  p lu r ie s  p ro fe c ta  su n t a  s tre ­
n u is  D o m in ic ian ae  F a m ilia e  a lu m n is  qu i sa c r is  e x p e d it io ­
n ib u s  cum  fru c tu  e x a e q u a n te  lab o re s  ta m d iu  o p e ram  n a ­
v a n t. E o ru m  ho d ie  In s titu tu m  n o v a  m a r ty ru m  ac ie s  il lu ­
s t r a t  a d  B ea to ru m  C ae litu m  h o n o res  p ro p o s ito ru m . H i su n t

V en. D ei S e rv i Franciscus Gii De Federich, Matthaeus 
Alonso Leziniana, Hyacinthus Castaneda et Vincentius Lieni 
a Pace.

H o ru m  p rio res  duo , Franciscus Gii De Federich et 
Matthaeus Alonso Leziniana, H isp a n i am b o  e t in  ip sa  p a ­
t r ia  F ra t ru m  P ra e d ic a to ru m  O rd in em  a d h u c  ad o lescen tes  
p ro fessi, a t  v eh em e n ti d e s id e rio  accen si lo n g in q u as  easq u e  
b a rb a ra s  te r ra s  p e ra g ra n d i, u t  e rro ris  ca lig in e  o b caeca tis  
E v an g e li!  lucem  a ffe rren t, v o tiq u e  ta n d e m  com potes effec ti 
a d  re lig io sam  P ro v in c iam  S S m i R o sa rii in  In s u la s  P h i­
li p p in a s  tra n s ie re . T u n q u in e n se  d e in  ite r  a g g re s s i in  to t 
p e ric u la  se  co n iece ru n t, to t a d v e rs a  tu le re , u t sen ten tiam  
co n firm aren t, „vix martyres effici nisi eos, qui a Deo mul­
tis prius aerumnis sunt exerciti et quasi praeparati ad 
martyrium“. (Corn. a Lap., in ep. ad Hebr. X II, 2). —  
C h ris tia n a  re lig io n e  iam p rid em  in  T u n q u in o  p ro s c r ip ta , 
p rio r e th n icam  c ru d e lita te m  e x p e r tu s  e s t Franciscus, d iu ­
tiu s  to le ra to  sq u a lo re  c a rc e r is , v in cu lo ru m  po n d ere , m ili-
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tu m  con tu m eliis  d iu tu rn isq u e  v e x a tio n ib u s . E u m  b rev i 
Matthaeus e s t c o n seq u u tu s , cu ius in  a p p e te n d a  p o e n a  c a ­
p itis  s in g u la ris  e x ti ti t  a e m u la tio . D a m n a tu s  en im  p e rp e tu o  
ca rce re  firm issim e o b te s ta tu s  e s t ve lle  se  se  a d iu n g i Fran­
cisco cum  eoque o b tru n c a ri. C u ius vo ti ubi com pos fac tu s  
e s t, am b o  C rucem  m a n u  g e s ta n te s  a d  su p p lic ii locum  tra c ti 
su n t. Ib i, C h ris ti fidem  ite ra to  p ro fessi ce te ro sq u e  a d h o r ­
ta t i  u t e idem  s in cere  a d h a e re re n t, un ico  ensis ic tu  d eco lla ti 
c e c id e ru n t X I  C al. F e b ru a r ,  an . M D C C X L V .

S ex  lu s tr is  a b  hoc tr iu m p h o  n o n d u m  e x a c t is , a liu d  
nob ile  p a r  D o m in ic ia n a e  F a m ilia e  F ra t ru m , Hyacinthus 
Castaneda, H isp a n u s , e t Vincentius Liem a Pace, T u n - 
q u in cn s is , nov is co ron is O rd in em  su u m  E c e le s ia m q u e  d e ­
co ra ru n t. H o ru m  a lte r , Hyacinthus, q uum  a n n o s  q u in q u e  
A p osto licum  m u n u s in  T u n q u in o  im p ig re  s a n c te q u e  o b i­
v isse t, ta n d e m  c o m p re h e n su s  a c  b iduo  cib i p o tu sq u e  e x ­
p e rs , huc  illuc  p e r tra c tu s  a d  m a g is tra tu m  a d d u c itu r . In d e  
in  a ru n d in e a m  cav eam  tam  a rc ta m  d e p re s sa m q u e  d e tru d i­
tu r , u t n cq u e  s ta n d i locus esse t ncq u e  c u b a n d i. H a u d  ita  
m ulto  p o st c a p tu s  e tiam  lab o ru m  e iu s  p a ss io n isq u e  socius 
Vincentius, non  d issim ili im m a n ita te  in  sim ilem  foveam  
co n iec tu s  est. M ox a d  reg em  d e d u c ti , in  e iu sque  co n ­
sp ec tu  c a th o lic am  F id e m  in v ic to  an im o  p ro fessi c a p ita li 
p o en a  p le c tu n tu r . A c Hyacinthus q u id em , e le v a ta  C ruce, 
fu s is  p rec ib u s  e t re c ita to  A posto lo rum  sy m b o lo , cap ite  
tr u n c a tu s  e s t V II  Id . N o v em b r. an n . M D C C L X X I1 I. Vin­
centius au te m , cui in  e ad em  c a u sa  c o n stitu to  o b la ta  ev a ­
d e n d i o p p o r tu n ita s  fu it, quod  c a p ita lis  illa  lex  in d ig e n a s  
n o n  affice re t, soc iae  m o rtis  a e m u la tio n e  in c e n su s  p a ri e x i­
tu s  g e n e re  eo d em q u c  d ie  A p o sto la tu s  su i cu rsum  fe lic issim e 
co n su m m av it D e  q u ib u s  P iu s  P p . V I p au lo  post, in  a llo ­
cu tio n e  h a b ita  idi bus N ov. M D C C L X X V , p a la m  pro fessus 
e s t, ex aequali causa, ex aequali supplicio aequalem con­
summati Martyrii palmam esse ah utroque reportatam.

Q u a tu o r h o rum  sace rd o tu m  sa n c tita tis  g lo rio sique  
in te r i tu s  fa m a  cito  p e rv u lg a ta , q uum  p ro d ig io ru m  e tiam  
i u b a r  access isse t, su p e r eo ru n d em  m a rty ru m  in s ti tu ta  e s t ac tio  
e t  c a n o n ic a e  in q u is itio n es , q u u m  o rd in a r ia , tu m  A p o sto lica  ,

a u c to r ita te  co n fec tae . Q u ib u s  a b so lu tis  h a b itisq u e  leg itim is  
e t v a lid is , S um m i P on tific is  v en ia , p ecu lia ri P P . C a rd in a ­
lium  coetu i com m issa  e s t C a u sa , cum  voto e tiam  C o n su l­
to rum  O fficialium  u t su am  in re  sen ten tiam  a p e r ire n t . Q uo 
in co n v en tu , h a b ito  u n dec im o  C ai. A p rile s  volv . an n i a  
R ev eren d iss im o  C a rd in a li R a p h a e le  P ie ro tti p roposito  D u ­
b io  : „An constet de martyrio eiusque causa, itemque de 
signis, seu miraculis, in casu et ad effectum de quo agi­
tur?“, om nes qu i a d e ra n t  R ev eren d issim i C a rd in a le s  e t 
P P . C o n su lto res , suo  q u isq u e  su ffrag io  c o n s ta re  cen su e ru n t. 
B ea tiss im u s  P a te r ,  a u d ita  a  R ev eren d iss im o  C ard in a li 
A lo is io  T ri pep i 8 . R . C o n g reg a tio n i P r o -P ra e fe c to  de  
o m n ib u s  re la tio n e , d ec re to ria m  sen ten tiam  suam  a p e r ire  
d is tu lit , d iv in i lu m in is  p rae s id iu m  a  P a tre  lu m in u m  im p e n ­
s iu s d e p re c a tu ru s .

T a n d e m  h o d ie rn a  d ic  D om in ica  se c u n d a  p o st P a sc h a  
q u a e  nom en  h a b e t a  re c u rre n te  E v a n g e lio  : Ego sum Pas­
tor bonus, id em  S a n c tiss im u s  P a te r ,  sa c ro  p ien tiss im e  li­
ta to , nob ilio rem  a u la m  V a tica n am  in g re ssu s  a c  pontificio  
solio  a ss id e n s , a d  se  a c c e rs iv it R ev e ren d iss im o s C a rd in a le s  
S e ra p h in u m  C reton i 8 . R . C o n g reg a tio n i P ra e fe c tu m  e iu sv e  
v ice  e t loco A lo isium  T rip e  pi ip s iu s 8 . R . C . P ro -P ra e -  
fectum  e t  R a p h a e le m  P ie ro tti C au sae  R e la to rem , u n a  cum  
A lex an d ro  V erde  8  F id e i P ro m o to re  m eq u e  in fra sc r ip to  
s e c re ta r io , iisq u e  co ram  so lem n ite r e d ix i t :  „Constare de
martyrio eiusque causa, itemque de signis seu miraculis 
Ven. Dei Servorum Francisci Gii de Federich, Matthaei 
Alonso Leziniana, Hyacinthi Castaneda et Vincentii Liem 
a Pace in casu et ad effectum de quo agitur.“

H oc a u te m  d e c re tu m  pub lic i i u ris  fieri e t in  a c ta  
8 8 .  R R . C ongr. re fe rr i iu ss it d ie  dec im o  q u in to  C ai. 
M a ia s  a n n o  M D C C C C IV .

Seraphinus C ard . Cretoni,
S. li. C. Praefectus.

L . -V 8 .
f  Diomedes Panici, A rch iep . L a o d icen .,

S. B. C. Secretarius.

63.
Decretum. Abyssinen. Beatificationis seu Declarationis Martyrii ven. Servorum Dei 
Agathangeli Vendomensis et Cassiani Nannetensis ex ordine Franciscalium Capula­

torum in odium catholicae Religionis a scismaticis interfectorum.
SUPER DUBIO:

„An constet de martyrio eiusque causa, itemque de signis 
seu miraculis martyrium ipsum illustra)itibus in casu 
et ad effectum de quo agitur.“

Q ui a sp e rrim o  v ita e  g e n e re  a tq u e  in c ru en to  q u o d am  
p ro b a ti m a r ty r io  c h r is t ia n a e  p e rfec tio n is  co n silia  in  coeno­

bio s e c ta n tu r , d u m  in im ic is  C rucis C h ris ti v ideri so len t 
in u tile s , iidem  saep en u m ero  in  p ro x im o ru m  sa lu te m  su i 
sa n g u in is  p ro d ig i re p e r iu n tu r . Q ui, si n ih il a liu d  effice ren t 
q u am  u t e lo q u e n tia  fac to ru m  su a e q u e  ex em p lo  fo r titu d in is  
com m unem  so co rd iam  m o resq u e  d e p ra v a to s  a rg u e re n t, iam  
vel hoc  ipso  d e  c a u sa  re lig io n is  e t h u m a n ita t is  e sse n t o p ­
tim e  m eriti. H oc lau d is  g e n e re  F ra n c isc a le s  C a p u la ti fio-
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re n t, q u o ru m  e t sa c ra e  ex p e d itio n e s  a e q u a n t h is to r ia e  m o­
lem , et, effusus la te  e ru o r  iuge  sem en  e s t C hris tianorum . 
E x  ea  F a m ilia  m a r ty ru m  a lb u m  h a b e t e tiam  s c r ip ta  n o ­
m in a  Ägathangeli c t Cassiani, qu i, ob c a th o lic a e  F id e i te s ­
tim o n iu m , in  A e th io p ia  m ortem  c ru d e liss im am  o p p e tie ru n t.

Ven. D ei S e rv u s  Agathangelus, in  p a te rn a  dom o 
F ra u c isc u s  N u rry , V endom e in u rb e  G a llia e  o r tu s  e s t d ie  
X X X I m ensis  lu lii a . M D X C V III. E o  n o n d u m  b ilu s tri, 
N a n n e ti p ro d iit in  lucem , d ie  X V  m en s is  I a n u a r i i  an . 
M D C V II, fu tu ru s  illi in a p o s to la tu  e t in  p ass io n e  socius, 
C o n sa llu s  V az L o p ez  N e tto , cui p o s te a  nom en  Cassianus. 
U te rq u e  c la r is  p iiss im isq u e  p a re n tib u s  usi su n t, non ad  
re m  sib i g lo r ia m q u e  am p lif ic an d am , sed  a d  m a tu ra n d a  
co n silia  s a n c t ita tis . D octi a h  in fa n tia  tim e re  D eum  e t ab  
om ni c u lp a  a b s tin e re , la te  p e rv a d e n tis  co rru p tio n is  esse  
p o tu e ru n t e x p e rte s , T o b ia e q u e  sim iles, „cum  ire n t om nes 
a d  v itu lo s au reo s , ipsi p e rg e b a n t soli in  H ie ru sa lem  a d  
tem p lu m  D o m in i“ . (T o b . c. L , v. V). Q u ae  m orum  inno ­
c e n tia  u tru m q u e  d isp o su it a d  p e rfec tio ris  v ita e  in s titu tu m  
am p le c te n d u m  in F a m ilia  C a p u la to ru m  F ra n c isc a liu m , qu i 
iam  tu n c  in  G a llia , u t nov is e rro rib u s  se se  o p p o n e re n t, 
v e rs a b a n tu r .

In  eo  dom icilio  v ir tu tis , auc ti sace rd o tio  a c  d o c tr i­
n a , q u a  p a re s  fo ren t e rra n tiu m  sa lu ti p ro c u ra n d a e , s a c ra ­
rum  ex p ed itio n u m  a tq u e  m a r ty r i i  d es id e rio  f la g ra re  c o e p e ­
ru n t. Q uem  q u id em  g lo rio sum  ex itu m  p a ru m  a b fu it u t  
p ra e o c c u p a re t Cassianus, g ra s s a n te  pestis  co n tag io  in  u rb e  
E h e d o n e n s i ; sed  no n  ob iit m a r ty r  c a r i ta t is  qu i F id e i 
m a r ty r  e r a t  m o ritu ru s . I ta q u e , u t co n v a lu it, in  A e g y p ­
tum  m issu s e s t, d e in d e  C airum , ub i Agathangelum in v en it, 
a n n u m  iam  ib i com m o ran tem  sa c r isq u e  illis  e x p e d it io n i­
bus p rae p o s itu m . In d e  sim u l A leppum  profecti su n t, ubi 
e t a d  ca th o lico s  in  fide re tin en d o s  e t a d  C optos p ra e s e r ­
tim  in  u n ita tem  rev o can d o s  ne rv o s om nes a d h ib u e ru n t.

In te rim , q u u m  re sc iv issen t a tro x  in A e th io p ia  f la g ra re  
o d iu m  in  ca th o licu m  n om en , eo se  c o n tu le ru n t, in co m m o ­
d is  ob iec ti p lu r im is , m ax im e  vero  „p e ricu lis  in fa ls is  f ra ­
tr ib u s “ . N am , o p e ra  lu th e ra n i cu iu sd am  h o m in is  v a fe r r i­
mi in  su sp ic ionem  a d d u c tu s  ep isco p u s A byssinus, quocum  
a n te a  V en e rab ile s  D ei S e rv i co n ju n c tiss im e e g e ra n t, e d ic ­
tu m  p ro v o cav it, q u o  ca th o lic i v ir i re lig ion i c o m p re h e n d e ­
re n tu r  om nes, qu icu m q u e  in  A e th io p iam  ped em  in fe rren t. 
Q u a  co m m in a tio n e  ipsi n im irum  p e titi Agathangelus a tq u e  
Cassianus, ig n a r i  p e rfid ae , v ix  in g re ss i D ib a u ria m , illico  
v in c u lis  o b stric ti p ro lic iu n tu r in  c a rce rem . In d e  in  u rbem  
G o u d a r , a d  q u a d ru p e d u m  c a u d a s  a ll ig a t i ,  u sq u e  a d  locum  
su p p lic ii t r a h u n tu r .  U b i p o s tq u am  flex is g en ib u s  D eo  
g ra t ia s  e g e ru n t e x u ti v es tib u s  a d  tru n co s  a p p e n s i sun t, 
su ism e t ju g u la n d i fu n ib u s  ; q u o ru m  c ra s s itu d in e  re m o ra n te  
m o rtem , in g en ti lap id u m  ia c tu  p e titi eo ru m q u e  o b ru ti acervo ,

.in v ic ta s  a n im a s  D eo  re d d id e ru n t d ie  V II  m ensis  A u g u sti a u . 
M D C X X X V III .

In n o cen tem  h o ru m  san g u in em  m u lta  s ig n a  su n t p ro - 
s e q u u ta , in te r  q u ae  p ra e se rtim , ipso  m a r ty r i i  v esp ere  d is ­
tin c ta e  v isae  luces c  lap id u m  rim is, q u ib u s  ia e e b a n t se- 
p u lta  co rp o ra , p ro d e u n te s , seq u e  in  u n u m  v e lu ti a rd e n tis  
co lu m n ae  co rp u s  a tto llen te s . N eq u e  co ru sca  il la  s a x a  m u ­
ta  fu e ru n t, q u o ru m  in  conspec tu  p lu re s  illico  su n t a d  c a ­
tho licam  v e rita te m  conversi, d e p re c a n tib u s  p ro fecto  e tiam  
post ob itum  sa n c tis  m a r ty r ib u s  E u m , „qu i p o te n s  e s t d e  
la p id ib u s  su sc ita re  filios A b ra h a e “ . H is  d e  causis  fa c tu m  
est, u t d e  u tr iu sq u e  re lig io si v iri m a r ty rio  in s ti tu e re tu r  
ac tio , e t can o n ic ae  in q u is itio n es  a u c to r ita te  p rim um  o rd i­
n a ria , d e in d e  A p o sto lica  fie ren t. Q u ib u s p e ra c tis  h a b itisq u e  
leg itim is , d e  S um m i P ontific is Pii Papae X . v en ia , p e c u lia r i 
p u rp u ra to ru m  P a tru m  c t 8 . R . C o n g reg a tio n is  P rae su lu m  
O fficialium  coe tu i re s  e s t com m issa , qu i su am  sen ten tiam  
p ro fe rre n t. Q uo in  co e tu , h ab ito  d ie  X X I I  M artii hoc 
la b e n te  an n o  M D C C C C IV  R ev e ren d iss im u s  C a rd in a lis  D o ­
m in icu s  F e r r a ta  C a u sa e  R e la to r  d u b iu m  a d  d iscu tien d u m  
p ro p o su it: „An constet de martyrio eiusque causa, itemque 
de signis seu miraculis martyrium ipsum illustrantibus in 
casu et ad effectum de quo agitur“ ; e t q u o tq u o t a d e ra n t 
R ev e ren d iss im i C a rd in a le s  e t P P . C onsu lto res, la t is  su ffra ­
g iis , c o n s ta re  c en su e ru n t. N ih ilo m in u s  S an c tiss im u s D o­
m in u s , a u d it is  om n ibus, q u a e  a  R ev eren d iss im o  D om ino  
C a rd in a li A loisio  T rip e p i 8 . R . C. P ro -P ra e fe c to  a d  Ip su m  
re la ta  su n t, a  su p rem o  iud icio  a b s tin e n d u m  d u x it , su p e rn i 
lu m in is  opem  in  re  tam  g ra v i im p lo ra tu ru s .

T a n d e m  h a c  d ie  X V II . A p ril, e ad em q u e  D om in ica  
I I  p o st P a sc h a , titu lo  Boni Pastoris, id em  S an c tiss im u s 
D om inus , sa c r is  p ien tiss im e  o p e ra tu s  a d  se  a rc e s s iv it R e ­
v eren d iss im o s C a rd in a le s  S e ra p h in u m  C reton i 8 . R . C on­
g re g a tio n i P ro -P ra e fe c tu m  e iu sv e  loco e t v ice A lo isium  
T rip e p i P ro - P ra e fe c tu m , e t  D om in icum  F e r r a ta  C au sae  
R e la to re m  u n a  cum  8 . F id e i P ro m o to re  A lex an d ro  V erd e  
n ieque  in fra sc r ip to  S ec re ta rio , iisq u e  a d s ta n tib u s  so lem n ite r 
p ro n u n c ia  v it : „Ita constare de martyrio eiusque causa, 
itemque de signis, seu miraculis, martyrium ipsum illu­
strantibus in casu et ad effectum de quo agitur ut pro­
cedi possit ad ulteriora.“

H oc a u te m  D ec re tu m  in v u lg u s  ed i e t in  a c ta  8 8 . 
R R . C o n g re g a tio n is  re fe rri iu ss it decim o  q u in to  C ai. M aias 
a n n o  M D C C C C IV .

Seraphinus C ard . Cretoni,
S. lì. C. Praefectus.

L . +  8 .

Diomedes Panici, A rch iep . L a o d ic e n .,
S. R. C. Secretarius.
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64.

Litterae Pii PP. X., directae ad Dionysium Schüler, ordinis Minorum Ministrum gene­
ralem, circa peractam editionem operum s. Bonaventurae.

PIUS PP. X.
Dilecte Fili

Salutem et ajiostolicam Benedictionem.
D o cto ris  S c rap h ic i sa p ie n tia m , E cc le s iae  C a th o licae  

non  m inus q u am  F ra n c isc a lis  fam ilia e  im m o rta le  lum en , 
o p tim o  sa n e  consilio  so d a les  O rd in is  tu i su sc e p e re  re fo v e n ­
d a m , cum  a b h in c  non  p au c is  a n n is  O p e ra  e iu s , q u a e  ex- 
ta re n t, o m n ia  ru rsu s  ed e re , c o n g ru e n te r  e ru d itio n i h o ru m  
tem p o ru m , eg re ss i su n t. C u ius q u idem  m ag n i lab o rio s iq u e  
in c o e p ti, u ti D esesso r N o s te r  fel. ree . L e o  X I I I  p rim itia s  
p ro g re ss io n esq u e  ad m o d u m  p ro b a v it, i ta  N os felicem  ex i­
tu m , in te g ra  vo lu m in u m  a c c e p ta  dono  se r io , v eh em e n te r 
g ra tu la m u r . Id  au tem  non  v e s tra  so lum  c a u sa  fac im u s, 
sed  com m uni.

E ten im  B o n a v e n tu ra m , u tp o te  non  suo  d u m ta x a t sa e ­
cu lo , sed  om ni p o s te r ita ti ,  q u em ad m o d u m  cae te ro s  sum m os 
E c c le s ia e  D o c to res , d a tu m  d iv in itu s , eg reg ie  p ro d esse  h u ic  
e tiam  a e ta ti  posse a rb i tra m u r , si, q u o d  s p e ra re  p o st ves­
tro s  la b o re s  lice t, m u lto  p lu re s  in v en e rit s tu d io so s  su i. 
E o  m a g is  q u o d  is p rin cep s  S ch o las tico ru m  a lte r  ex titi t 
cum  A q u in a te , cu iu s  in  P h ilo so p h ia  a c  T h e o lo g ia  d isc ip li­
n a m  N os, D ecesso rem  secu ti, m ag n o p e re  c o m m en d an d am , 
d a tis  p ro x im e  a d  U rb a n a m  8 . T h o m a e  A cad em iam  litte ris , 
censu im us. S ed  p raec ip u o s  e x  h a c  ed itio n e  fru c tu s  d o c ­
tr in a e , fore u t a lum n i tu i s c r ip ta  8 . B o n a v e n tu ra e  p erv o l­
v en d o  p e rc ip ia n t, non  m odo confid im us, c e rtu m  h ab em u s . 
N o v im u s en im  in  tu o  O rd in e , u n a  cum  a m o re  nobilium  
M ag is tro ru m , q u i F ra n c is c a n a m  S ch o lam  m ed io  m ax im e  
aev o  il lu s tra ru n t, d o c tr in a ru m  s tu d ia , a d  ra tio n em  viam  que  
e x a c ta  q u am  re q u iru n t te m p o ra , d u d u m  re v ire sc e re  in  spem  
d ig n ita t is  p r is tin a e  coep isse .

Q uo in  g e n e re  d uo , h o n o ris  c a u sa , C o lleg ia  n o m in a ­
m u s : A n to n ian u m  in  U rb e , ub i d e lec to ru m  ex  u n iv e rso  
O rd in e  A lu m n o ru m  flos a d  m a g is te r ia  g ra v io ra q u e  m u n ia  
r i te  ed u c itu r, e t 8 . B o n a v e n tu ra e  C o lleg ium  a d  C la ra s  
A q u as , u n d e  ip s iu s  S c ra p h ic i D octoris, ty p is  im p re ssa , p ro ­
d ie re  n u p e r  O p e ra , item q u e  a lio s  M inorum  au c to re s  de  
in teg ro  v u lg a ta m  iri in te llig im u s . —  O m nino  is tu m  s tu d io ­
ru m  op tim um  cu ltu m , in  M ino ritica  fam ilia  in ca le scen tem , 
N os e t o rn a n d u m  la u d e , e t h o rta tio n e  a c u e n d u m  e tiam  
p u ta m u s . —  S iq u id em  p ra e te r  a r te s  e x e rc ita t io n e sq u e  v ir­
tu tu m , q u ae  a d  co n fo rm an d o s  rec te  sp ir itu s  p e r tin e n t, n i­
hil e s t q u o d  a d  s a c ra  d ig n e  e x e q u e n d a  officia e t m u n e ra  
m ag is  o pus s it, q u am  d o c tr in a  ; cu ius ip sa  op in io , re v e ­
ren tiam  h o m in u m  sa c e rd o ti co n c ilian s , p e rfu n c tio n em  sa c r i 
m in is te rii fa c it  fru c tu o sio rem .

R e s ta t  u t d e  o b la tis  vo lu m in ib u s, in  qu ib u s , a eq u e  
a c  D ecesso r N o ste r , c r itic a e  a r t is  p e ritia m , a n im a d v e rs io ­
n u m  o p p o rtu n a m  co p iam , ip sam  li tte ra ru m  e le g a n te m  for­
m am  d ila u d a m u s , non  m ed iocres , u ti p a r  est, a g a m u s  g r a ­
tia s . V otum  ad iic im u s, u t a u g escen te , vel e x tr a  O rd in is  
F ra n c is c a l is  f in e s , 8 . B o n a v e n tu ra e  a m o re  e t s tu d io , n u lla  
b rev i s in t vob is h u iu s  e d itio n is  e x e m p la ria  re liq u a .

A usp icem  coelestium  bono ru m  a c  s in g u la r is  N o s tra e  
b en ev o le n tia e  te s tem  tib i d ilec ti F il i ,  om n ibus qu i ed itio ­
nem  a c c u ra ru n t, Ig n a tio  J e i le r  im prim is , tu m  u n iv e rsae  
M inorum  fam iliae , cu i p ra e e s , A po sto licam  b en ed ic tionem  
p e ra m a n te r  in  D om ino  im p e rtim u s .

D a tu m  R o m a e  a p u d  8 . P e tru m  d ie  X I  A p rilis  a n n o  
M D C C C C IV . P o n tif ic a tu s  N o str i an n o  p rim o.

P IU S  P P . X .

65.

Dwcesan-Uachrichten.
G e s to rb e n  ist Herr Jakob K očevar, DefiziciltPriester lil Ncukirchen, am 10. J u n i im 63. Lebensjahre.

F. B . Lavauter Ordinariat zu Marburg,
am  1. J u l i  1 904 .

Fürstbischof.
S t .  tllirilluS-Buchdruckeret.


